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Ein neuer Wirtschaftskrieg.
Der Bruch des Frkederrsvertrages. — Besetzung von NhemMdterr. — Die neue Zollgrenze.

Eine Erklärung des Reichskanzlers. — Krieg in Nutzland.
men , denn der französische Militarismus tritt jetzt als Angreifer

Er ist in ein Land eingedrungen , das nicht das um' rioeJas Me des Bölberdrams.
Gewalt vor Siecht . — Sieg .menLer inarschteren.

>v. t t̂ . In London ist die aus der ganzen Welt nut fieber¬
hafter Spannung erwartete Entscheidung gestern doch noch end¬
gültig gefallen . Die Gewalt , der Siegeswahnsinn der Alliierten
hat jeden Vernunftgedanken verdrängt und so unser Vaterland in
tiefste Erniedrigung versetzt . Trotz aller erdenklichen M .ltel des
guten Willens unsererjeas lv .> h cksatsjpruch n .cht aus-
gehoben weiden . Unter völligem ^ .>u auf den Wortlaut des
FriedenSverlrags , der als Altpapier nicht einmal mehr Geltung
hat. bliesen die Machthaber den Sanktionsmarsch und besetzten
größere Gebicisleile unseres Rheinlandes . Daß es den Herren
ganz wesentlich darum zu tun war , Regimenter in Deutschland
marschieren zu lasten , beniest - ' ocgaug , daß noch che die
Verhandlungen recht beendet w - ren , der Aufmarsch der franzö¬
sischen Truppen schon begonnen hatte . Die Folgen dieser Maß¬
nahmen lasten sich vorerst gar noch nicht übersehen , sowohl für
uns wie für den europäischen Kontinent . Eines ist erfreulich in
dem beendigten Völkerdrama , daß Deutschland schuldlos mir
guum Gewissen sich vor alle Welt stellen kann und daß sich un¬
sere Vertreter so wacker gehalten haben , das heißt fest blieben.
Aber , werhcn jetzt unsere Lejer fragen : Was nun ? Was soll
jetzt für uns kommen? 1. Dieser Urteilsspruch unserer Feinde
w.rd die Kohlenversorgung durch die Besetzung der .,Kohlenhüfen-
slädle Düsseldorf , Elberfeld u . a. m. aufs äußerste gefährden und
uns wirtschaftlich derart schädigen , daß die Folgen nicht voraus¬
zusehen sind. 2. Wenn auf unsere Verkäufe in den alliierten
Ländern x-beliebige Abgaben erhoben werden , dürften Handel
und Verkehr derart fraglich für uns werden , daß wir in Bälde
unter dieser Last zusammenbrcchen werden . Dann was bedeutet
d e Zollgrenze am Rhein politisch und wirtschaftlich für uns:
Krieg. Ein Wirtschaftskrieg wurde durch die Rachsucht der
Feinde erneut hcraufbeschworen , um ein Wiedererstarkcn , ein
Ausrichten des sowieso gedemütigten deutschen Volkes zu hinier-
trechen. Die ganze Geld « und Weltwirtschaft kommt ins Schwan
ken und der nächste der unmittelbar in die Katastrophe des all¬
gemeinen Niedergangs hineingeleitet wird , wird Frankreich sel¬
ber sein. Er hat uns zum Totengräber berufen und der Fluch
der ganzen Menschheit wird über ihn kommen . So wollen wir
nun fest und ernst , in Würde unser Schicksal tragen , wenn auch
feindliche Regimenter marschieren ; wer weiß , die Zeit kommt
bald, wo sich die Häscher selber nicht nur richten , sondern ver¬
nichte». Ter Gerichtsvollzieher , Frankreichs Exeku 'or , ist nun
am Werk; er sucht wie jeder dieser Berufe : Geld . Geld ist
w.ederum die Völkermacht , das Geld hat die Menschheit um den
Verstand gebracht . . .

Der Einzug der Franzose » in Düsseldorf.
Elberfeld , ü. März . Um 6 Uhr morgens kreisten ungefähr

ein Dutzend Flieger der Entente über dem Rhein und im bisher
unbesetzten Gebiet zwischen Düsseldorf und Duisburg . Bald

Kavallerie - und Maschinengewehr -Abteilungen in
Ichwerster Kriegsausrüstung in Düffeldorf ein . Die Franzosen
haben vorläufig die Führung , aber auch Engländer und Belgier
^ Ern Teil der Truppen zog über Kaiserswerth

nach Duisburg ab. Die Truppen besetzten in Düsseldorf einzelne
abtviertel und den Bahnhof . Sie werden in Schulen und

»lernen uniergebracht . die Offiziere in den Hotels . Die Sicher-
bEpolizei tut weiter in Düsseldorf Dienst , allerdings ohne

^, .V °rkehr nach dem linksrheinischen Gebiet ist augen-
^ vollständig unterbrochen . Die Bevölkerung verhielt sich

treten ^ ^ ckhaltend. Zwischenfälle sind bisher nicht einge-

Besetzung von Nuhrort und Duisburg.
. s « ^ ^ rz. Ruhrort wurde nachts , die Außenvier-

besetzt" um 6 Uhr morgens von belgischen Truppen

» Die Aktion der Justiz.
^ugeidors , 8 . März . An einer Besprechung in der Künst¬

eln ""HE "' wie die Blätter melden , ein französischer unü
- . ^ sicher General teil . Der französische General erklärte,
Nut. . Alliierten die Besetzung Düsseldorfs , Duisburgs und

yror s nicht als militärische Aktion betrachteten , sondern als
um der Justiz . Heute Nachmittag werde der Belagerungs¬

zustand verhängt werden . Weiter wurde mitgcteilt , daß Düssel¬
dorf von Engländern und Belgiern vorzugsweise aber von Fran¬
zosen besetzt werde . Der General hofft , dcß bei angemessenem
Verhalten der Bevölkerung bald Erleichterungen eintreten Jun¬
ten . Auf Anfrage des Regierungspräsidenten wurde erklärt , daß
wegen der staatlichen Schutzpolizei noch eine nähere Verfügung
ergehen werde . Vorläufig bleibe bezüglich der Pol 'zei alles
beim Allen . — Der Einmarsch der Besatzungstruppen hat sich
ohne jede Störung vollzogen . Die Bevölkerung verheil sich
musterhaft . Der Haupldahnhof wurde in den Morgenstunden
von einer kleinen Abteilung besetzt, gleich darauf aber wieder
verlassen . Bis in die ersten Nachmittagsstunden hat der Eisen¬
bahnverkehr keinerlei Beschränkungen erfahren . Auch der Tele-
gra " ' -N- und Trlephonverkehr blieb , abgesehen von Beschrän¬
kung . n Verkehr mit dem linkrhemischen Gebiet , ungehindert.
Das Regierungsgebäude , das Bezirkskommando und das Kaser-
nenvicrtel wurden von belgischen Abteilungen besetzt. Nach
einer behördlichen Anordnung müssen am heutigen Einmarsch¬
tag der Besatzungstruppen die Theater , Kinos , Konzertlokale
usw . geschloffen bleiben.

Der gestrenge Exekutor.
London , 8 . Marz . Lei Darlegung der Ergebnisse der Lon¬

doner Konferenz im Unterhaus sagte Lloyd George , veu Truppen
seien schon Befehle erteilt worden , die angegebene Zone zu be¬
setzen. Weiter seien Anweisungen gegeben worden , Ne besten
Methoden zur Anwendung der anderen Sanktionen in Erwägung
zu ziehen . Die Gesetzgebung müsse es ermöglichen daß jeder
Käufer deutscher Waren in den alliierten Ländern einen Teil
des Kaufpreises an die eigene Regierung bezahle . Lloyd George
bedauerte , diese Frage als Sanktion behandeln zu müssen,
während sie ein Teil irgend eines abzuschlietzenden Abkommens
sein könnte . Doch würden die notwendigen Maßnahmen ge¬
troffen werten , um zu verhindern , daß deutsche Güter aus Um¬
wegen über die Neutralen eingeführt werden.

London , 8. März . Havas . Lloyd George sagte im Unter¬
haus , er habe persönlich von dem nichts zurückzunehmen , was
er kürzlich über Dr . Simons gesagt habe . Aber er habe zu
der Schlußfolgerung kommen müssen , daß Dr . Simons nicht in
der Lage gewesen sei, irgend einen Vorschlag zu unterbreiten,
der von den Alliierten hatte angenommen werden können . Die
beiden besetzten Städte seien die Hauptzentralen eines äußerst
wichtigen Jndustriebezirks . Lloyd George betonte sodann die
Vorteile der wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen , die er bei
weitem vorztehe . Das wäre die Einziehung von 50 A der
deutschen Waren , die in die alliierten Länder exaltiert würden.
Das Parlament werde sich darüber noch auszusprechen haben.
Die Neutralen würden davon unterrichtet werden , daß der
springende Punkt für die Regelung des ganzen Verfahrens die
Herkunft der Waren sei. Die Neutralen wußten dabei , woran
sie sich zu Hallen hätten und dürsten sich nicht darüber beklagen,
daß man sie ungerecht behandele.

Warnende Stimmen . . .
Paris , 8 . März . Alfred Eapue schreibt im „Gaulois " : Nie¬

mand wird Frankreich die Gerechtigkeit versagen können , wenn
es sich selbst Gerechtigkeit verschafft . Deutschland übernimmt
nunmehr , genau wie 1914 , trotz seiner Proteste , die vollkommene
Verantwortung für die bevorstehenden Ereignisse . — Cacques
Vainville sagt im „Excelsior " : Die Sanktionen seien der An¬
fang und wenn die ersten nicht genügen , würden andere folgen.
— „ Humanite " sagt : 21 Monate nach Abschluß des Friedens¬
vertrags von Versailles und 23 Monate nach Unterzeichnung des
Waffenstillstands befinden sich die Völker aufs neue vor fürchter¬
lichen Konfliktandrohungen . Die Diktatfrieden von 1919 und
1920 führen unfehlbar zu den schlimmsten Abenteuern . — „Jour¬
nalen Peuple " sagt , jeder müsse jetzt seine Verantwortung über¬
nehmen . von heute ab auch das Proletariat . Da die bürgerliche
Diplomatie Schisfbruch gelitten habe , müsse es die Völker vor
Abenteuern warnen , die ihnen drohen . — Gewerkschaftssekretär
Dumolin stellt im syndikalistischen Blatt „Le Peuple " die Frage:
Wenn die Gewalt der einen und die Erbitterung der anderen
aufs neue die beiden Völker einander gegenüber stellen würden,
was werden wir dann tun ? Ich hoffe wohl , daß wir nicht mehr
in den Hinterhalt der Aggression gelockt werden , um schließlich
zur geheiligten Union und zum geheiligten Massakre zu kom-

auf.
ist, um die Lasten zu vermehren , oder einen Nutzen daraus zu
z ' ehen . Wir werden also gerade heraus uns weigern , in den
Krieg zu ziehen . Ich sehe keine andere Lösung . Sofort müssen
wir uns entscheiden , die Formel anzuwenden , uns zu weigern , in
den Krieg zu ziehen (retuser Ue lsire lg guerre ) . — Gustav
Herve sagt in der „V '.c' o ' re" , man könne den Deutschen nur den
Rat geben , endlich zu verstehen , daß es ihr Interesse sei, sich zu
unterwerfen . Sie müssen sehen , daß sie ihren letzten Trumpf,
den sie auf Lenin , den Agenten des deutschen Generalslabs , ge¬
setzt hätten , durch die beginnende Gegenrevolution verlören . —
Der „Figaro " sagt : Wenn Dr . Simons ein Abkommen unter¬
zeichnet hätte , dann hätte man noch einmal die französischen For¬
derungen vermindert . Der deutsche Widerstand hat also Frauk-
reich vielleicht vor dem Ruin gerettet.

Die deutsche Delegation
hat gestern London um 2 Uhr nachmittags im Sonderzug ver¬
lassen.

Reichskabinettsfitzung.
Berlin , 9. März . Wie das „Berliner Tageblatt " initteilt,

wird heule abenden um S Uhr eine Sitzung des Rcchskabinetts
ln Gegenwart des inzwischen aus London zurückgekehrten Reichs-
miinsters Dr . Simons stattsinden . Vor der großen politischen
Aussprache im Reichstag werden die auswärtigen Ausschüsse
des Reick>srats und des Reichstags gehört werden.

Schluß der Londoner Verhandlungen.
Berlin , 8 . März . Die Blättermeidungen , daß einige deutsche

Sachverständige zur Wetterführung von Verhandlungen in Lon¬
don verbleiben , entbehren jeder Grundlage . Die ganze Dele¬
gation verlaßt heute nachn itag 2 Uhr London.

Die englische Flotte an der Elbemündung.
Berlin , 9. März . Wie das „Berliner Tageblatt ' aus Ham¬

burg meldet , kam gestern abend ein kleiner englischer Kreuzer
von See in die Elbemündung , um durch den Kanal nach der
Ostsee zu gehen . Im Gespräch mit dem deutschen Lotsen demen¬
tiert « der Kommandant des Schisses das Gerücht vom Kreuzen
englischer und anderer alliierter Kriegsschiffe vor der Elbemün¬
dung und erklärte , daß an eine Blockade der deutschen Küste
oder Unterbindung der Handesschiffahrt nicht gedacht werden
könne.

Folgen der Zollabschnürnng.
Köln , 9. März . Wie die „ Kölnische Zeitung ' meldet , wirft

die in Aussicht genommene Zollgrenze am Rhein bereits ihre
Schatten voraus . Wie das Blatt hört , ist bei einem großen
Werk des besetzten Gebiets bereits im Hinblick aus die kommende
Zollabschnürung ein Fndustrieauftrag im Werte von 60 Mill.
Mark rückgängig gemacht worden . Es versteht sich von selbst,
drch eine solche Abbestellung von den schwersten Folgen für die
Arbeiterschaft begleitet sein wird.

Dentsches Presseecho zur Lage.
Berlin , 8 . März . (Aus den Abendblättern . ) Die Blätter

heben einstimmig bervor . daß die Inkraftsetzung der Sanktionen
einen Bruch des FriedenSverlrags von Versailles und den Be¬
ginn eines neuen Krieges bedeutet , in dem wir nur mit den
Waffen der Moral und des Rechts kämpfen wollen.

Selbst in der kommunistischen „Roten Fahne " findet sich fol¬
gender Satz : „Die weltgeschichtliche Tatsache der Zerreißung
des Versailler Friedensvertrags ist vollzogen ."

Auf die Frage : „Was nun ?" antwortet die „Freiheit " , trotz
der Sanktionen müßten die Verhandlungen fortgesetzt werden.

Auch das „Berliner Tageblatt " sagt , daß keine Stunde un¬
genutzt vorübergehcn solle. Wenn auch kein Mittel des Protests
gegen die offenkundige Verletzung des Friedensvertrags versäumt
werden dürfe , so sei doch damit noch lange nichts geschehen . ES
gelte , einen neuen Weg zur Verständigung zu finden.

Zu den neuen Gebietsbesetzuugen
schreibt der Berner „Bun §" : Die Gewaltpolitik hat ungeheuer
an Kredit verloren , gleichgültig von wem sie ausgeiibt wird.
Mit Gewalt kann auch die Entente keine Milliarden aus
Deutschland ziehen . Die Wiedergutmachungssrage gehört an den
Verhandlungstisch , nicht vor den Schlund der Kanonen . Die
Rheingrenze , die die Alliierten durch den Vertrag von Ver¬
sailles nicht zu erreichen vermochten , soll auf diese Weife in ihre«
Besitz gebracht werden.



Was die Engländer sprechen.
London , 9. März . Alle Morgenblätter besprechen das Schei¬

tern der Konferenz . Die „Times " stimmen der Anwendung der
Sanktionen durchaus zu. Die Alliierten wollten , wie Lloyd
George zu Dr . Simons gesagt habe , einen wirklichen Frieden.
— „Daily Ehronicle " schreibt , die jetzt in Deutschland herrschen¬
den Parteien forderten den Friedensvertrag heraus . Wenn
die Alliierten nicht sofort einen Druck ausübten , wie er not¬
wendig sei, um die reaktionäre Verschwörung in Deutschland zu
unterdrücken , dann hätten die Alliierten verloren . — Die „Mor-
nmg Post " erwartet , datz die Deutschen nachgeben werden , wenn
sie sehen , dag England , Frankreich und Belgien ernstlich Zu¬
sammenhalten . Das Blatt wünscht , datz Llond George und
Briand den gegenwärtigen Augenblick benützen , um ein
Bündnis abzuschlietzen . — „Daily Expretz " hält das Scheitern
der Konferenz für eine Komödie , die zu Befürchtungen für die
Zukunft Anlah gebe . Das Blatt hofft , datz England einen
möglichst geringen Anteil an dem Vormarsch in Deutschland
habe , da die Reparationen nicht durch solche militärische Mittel
gewonnen werden könnten . — „Daily News " schreiben in einem
„Eine ernste Entscheidung " überschriebenen Leitartikel , Lloyd
George habe das Angebot für eine friedliche Lösung , das von
den deutschen Delegierten unterbreitet worden sei, beiseite ge¬
schoben. Lloyd George habe vollkommen vor Briand kapituliert.
Die französische Rechtspolitik triumphiere . Die Anwendung der
Gewalt sei in verschiedener Beziehung nicht zu verteidigen . Der
Vormarsch Fachs könne sich, ehe einige Monate vergangen seien,
als Marsch zur Vernichtung erweisen . „Daily News " prote¬
stieren zum Schlutz feierlich gegen den Bankerott der Politik
und den Wahnsinn , der es möglich gemacht habe , datz Europa
>' ""ü die Aktion znammenbreche und sagt : Wenn es so kommen
imrs , dann wird nicht auf Deutschland der Fluch der Nachwelt
fallen.

Amerikas Haltung und Ausflüchte.
London , 8. März . Wie der „Exchange Telegraph " aus Wa¬

shington meldet , hat das Staatsdepartement beschlossen, daß das
amerikanische Besahungsheer beim Vormarsch in Deutschland
n ' cht Mitwirken werde . Das Telegramm besagt weiter : Die
Pläne des Präsidenten Harding betreffend den sofortigen Frie¬
den mit Deutschland sollen angeblich durch die Weigerung der
Deutschen , die Reparationsbedingungen anzunchmen . umgestoßen
worden sein . Es wird erklärt , der Präsident sei der Ansicht,
daß die Annahme der Friedensrcsolution des Senators Knox zu
einem Zeitpunkt , wo die alliierten Truppen mobilisiert seien , um
die Bedingungen des Vertrags von Versailles zu erfüllen , cs
im Auslande als ein direkter Affront gegenüber den Alliierten
oufgefaßt werden würde.

Keine Teilnahme Amerikas am Vormarsch.
Paris , 9. Mürz . Wie die gestrigen Abendblätter aus Was¬

hington melden , erinnert eine öffentliche Verlautbarung des
Staatsdepartements dckran , datz die amerikanischen Truppen in
Deutschland verblieben , um die Imrehaltung der Bedingungen
des Waffenstillstands , nicht aber die Klauseln des Friedeusver-
trags zu überwachen . Was die Zurückziehung der Truppen an-
Letresfe , so erwarte man eine Entschließung des Präsidenten
Harding.

Verordnungen der RheinlandkommWsn.
Koblenz , 9. März . Die Interalliierte RheinlandkommisKon

hat zwei neue Verordnungen (Nr . 78 und 77) erlassen , die fa¬
sert in Kraft treten . Nach der Verordnung Nr . 78 tritt die
Telephon - und Telegraphenzensur durch die Besatzungsbehördcn
während des Zeitraums von acht Tagen , der immer wieder uin
dieselbe Zeit verlängert werden kann , in Kraft . Ebenso werden
die Nachrichten , die sich auf Bewegungen der Truppen beziehen,
unter Zensur gestellt . Die Verordnung Nr . 77 bestimmt , datz
die an der Westgrcnze erhobenen Zölle beschlagnahmt werden.
Weitere Weisungen hat sich die Interalliierte Rheinlandkomms-
sion Vorbehalten . Bis auf weiteres werden die bisherigen
Zollsätze erhoben . Die Zollverwaltung , sowie der deutsche Ein-
und Ausfuhrdienst und der Dienst zur Verhütung der Kapital¬
flucht , die in den besetzten Gebieten eingerichtet waren , werden
dem Befehl der Interalliierten Rhelnlandkommission unterstellt.

Die Belgier am Rhein.
Trüffel , 9. März . (Havas . ) Der Minister für Landesver¬

teidigung beschloß, das 2. Grenadier -Regiment nach dem Rhein
zu senden.

Rußland vor neuen kriegerischen Operationen.
Reval . 8 . März . Die hier auf funkentelegraphischem Wege

cintresfenocn Nachrichten aus Moskau lauten wie gewöhnlich op¬
timistisch . Man glaubt in Moskau am Vorabend der Liquida¬
tion des Aufstandes von General Koslowski zu stehen . Die
Lage in Kronstadt sei bereits verzweifelt , einerseits wegen des
Mangels an Nahrungsmitteln und Heizmaterial , dann aber
wegen der unter den Aufständischen ausgebrochenen Zwistigkeiten.

Reval . 8 . Mürz . Die Moskauer Regierung hat am 6 . März
beschlossen , militärische Operationen gegen Kronstadt und die
meuternde Flotte einzuleitrn . Mit der Leitung der Operationen
ist Trotzki beauftragt worden.

Konferenz der Internationale.
Berlin , 9. März . Wie die „Freiheit " mittertt , ist in einer

Besprechung des Zentralkomitees der U. S . P . mit Vertretern
der französischen Arbeiterpartei in Ausführung eines Vorschlags
des Nationalrats der sozialdemokratischen Partei Frankreichs
beschlossen worden , in nächster Zeit eine deutsch-französisch -eng-
lische Arbeiterkonferenz einzuberufen , die sich ausschließlich mit
der Reparationsfrage u . der gegenwärtigen Krise befassen wird.

Die Kommunistische Partei
fordert für Donnerstag zu einer Massendemonstration im Lust¬
garten in Berlin auf , die ein Schutz - und Trutzbündnis mit
Sow ^etrutzland fordern fall.

DEN AMM.
Protest gegen die Gewalt.

Berlin , 8. März . Präsident Lobe  eröfsnete die Sitzung um
X2 Uhr und erklärte vor Eintritt in die Tagesordnung dem
Reichskanzler zu einer Erklärung das Wort.

Reichskanzler Fehrenbach:  Meine Damen und Herren!
Die Londoner Verhandlungen find abgebrochen ; unsere Delega¬
tion ist aus dem Rückweg . Ich bin der Meinung , datz in eine
Erörterung der in London geführten Verhandlungen erst nach
der Rückkehr unseres Außenministers Simons  eingetreten wer¬
den kann . (Sehr richtig !) Aber zu einer Maßnahme , die die
alliierten Regierungen beschlossen und bereits in Wirksamkeit
gesetzt haben , glaube ich verpflichtet zu sein , Stellung zu neh¬
men , nämlich zu den Sanktionen . Ich beginne damit , datz ich
dieses Wort in das richtige Deutsch übersetze . (Vravo !) Es
sind nichts anderes als Gewalttaten . (Sehr richtig !) Die ehr¬
würdigen Degrifse des Rechts haben mit solchen Alten nichts zu
tun . (Sehr wahr !)

Es grbt keinen Rechtsboden für die militärischen Maßnahmen,
die die alliierten Regierungen jetzt eingcleitet haben , um ein¬
seitig geforderte Leistungen non uns zu erzwingen . (Lebhaftes sehr
richtig .) Den Protesten , dre der Herr Außenminister schon in
London erheben hat , schliche ich mich namens der deutschen Re¬
gierung und nrmens des deutschen Volkes an . (Lebhafter Bei¬
fall .) Dieser Rechtsbruch wird durch juristische Verkleidungen
nicht verhüllt , oder sogar geheiligt . (Sehr richtig !) Der Rechts¬
bruch erscheine um so schlimmer , weil er gedeckt werde durch
die Staatsmänner der siegreichen Mächte , und weil er sich rich¬
tet gegen ein Volk , dem man jedes Gewehr genommen hat,
um sich gegen die Gewalt zu wehren . (Lebhafte Zustimmung,
Zurufe auf der äußersten Linken .) Dieser Rechtsbruch wird
auch dadurch nicht gemildert , datz er als Drohung bereits in
dem Moment angekündigt worden ist, wo die Entente in den
Pariser Beschlüssen ihre unmöglichen Forderungen an das deut¬
sche Volk formulierte . Wir haben nun zum wenigsten , meine
Damen und Herren , ip Liese» Wochen gelernt , datz uns in den
Pariser Beschlüssen etwas Unmögliches zugeniutet wird . (Sehr
wahr ! bei der Mehrheit .) Die vergangenen Wochen haben uns
in der lleberzeugung befestigen können , datz auch in dieser von
Len alliierten Regierungen geübten Act weder eine Regelung
der europäischen Verhältnisse noch eine Liquidierung des Kriege:
möglich ist. (Sehr wahr !) Und wenn in diese : Weise fort¬
gefahren wird , kann das Uebel nur vermehrt werden . Sehr
wahr !) Glauben wirklich die alliierten Staatsmänner , datz
auf diese Art eine geordnete Regelung in dem europäischen
Wirrnis durchgeführt werden kann ? Das ist unmöglich . Sie
werden sich dadurch weitere Ungelegenheit schassen und man
wird nach Lösungen auss neue suchen müssen , die aus der
Sphäre konstruktiver Unmöglichkeiten überleiten in tatsächliche,
menschcnkraftmögliche Wirklichkeit . (Sehr richtig !) Es mutz
an die Stelle der Gewalt treten der ehrliche Wille , die Welr-
gemeinscha ' t des guten Willens . (Zurufe links : Kapitalisten !)
Wir sind bereit gewesen , zu unserem Teile diese Weltgemein¬
schaft des guten Willens zu betätigen ( Zuruf links : Der Reichs¬
präsident hat sie betätigt .)

Wir haben uns nicht geweigert , aus dem Verlust des Krieges
die notwendigen Folgen zu ziehen und auf uns zu nehmen.
Wir sind uns auch völlig klar darüber , datz wir beim Wieder¬
aufbau der Welt die schwersten Lasten zu tragen haben . Wir
haben uns redlich bemüht , die Gegner zu überzeugen von den
Grenzen der Leistungssiihigkeit , die uns gesteckt sind. (Zurufe
bei den Kommunisten , Pfuirufe bei den Bürgerlichen .) Jetzt
haben wir den Tatsachen in die Augen zu sehen , die durch die
Verwirklichung der Sanktionen über das deutsche Volk ein-
brechcn . Es beginnt , für das deutsche Volk , das so unendlich
viel während des Krieges und seit seiner Beendigung durch¬
zumachen hatte , abermals eine schwere Zeit . Jetzt gilt es für
das deutsche Volk , zu beweisen , wir groh seine Spannkraft , die
Ausdehnung seiner Geduld , Treue und Ausdauer ist.

Ich habe Vertrauen zum deutschen Volk . (Lebhafter Beifall .)
Vor allem aber gedenken wir in diesem Augenblick der Teile
unseres Vaterlandes , die wir jetzt mit Liebe umfaßen , die zu¬
nächst von den Maßnahmen der Alliierten betroffen werden.
Es war herzerhebend für uns , wahrzunehmen , welcher Geist in
de» bedrohten Gebieten herrscht » der Geist der Entschlossenheit,
des Muts , alles auf sich zu nehmen , wenn es gilt , dem deutschen
Vaterlande treu zu bleiben . Wir danken unseren Mitbürgern
für dieses Zeugnis vaterländischer Gesinnung . Wir können ihnen
nur versprechen , alles Mögliche zu tun , um ihre schwere Lage
zu mildern . (Lebhafte Zustimmung .)

Noch ein Wort zur Schuld . Dr . Simons hat in London an
die Geschichte appelliert . Ich glaube feststellen zu dürfen , daß
das Urteil schon Heute seststeht. (Sehr richtig !) Datz es jeden¬
falls in der Richtung seststeht , datz dl « Aufbürdung der Schuld
ausschließlich auf deutsche Schulter » nicht bloß eine Verkennung,
sondern eine Kränkung der Herren Jswolski , P - incare , wie auch
gewisser englischer Staatsmänner bedeutet . (Sehr gut und Bei¬
fall .) Auch ich überlaste das Urteil der Geschichte, b<n aber der
Meinung , datz die Geschichte ihr Urteil abzugeben haben wird,
nicht über die Schuld am Kriege , sondern auch über das Diktat
des Versailler Friedens . (Stürmischer , langanhaltender Beifall .)

Dr . Stresemann (D .V .) bittet , dem Ausschuß für Aus¬
wärtige Angelegenheiten Gelegenheit zu geben , eingehend Stel¬
lung zu den Londoner Verhandlungen zu nehmen und bis da¬
hin das Haus nicht mit einer Besprechung zu befaßen . Die
Abgg . Lri spien (Unabh .) und Dr . Levi (Komm .) wider¬
sprechen dem . Abg . Müller -Franken (Soz .) betont , von
einem Begraben im Ausschuß könne keine Rede sein . Eine
heutige Debatte ohne Dr . Simons habe keinen Zweck. Nack
weiterer Debatte wird ein Antrag Erlspien aus sofortige Er-
öiknunL der Aussprache gegen die äußerste Link « abgelehnt . des¬

gleichen ein Antrag , das Plenum vor dem Ausschuß mit d«
Angelegenheit zu befaßen.

Nach Erledigung einer Anzahl kleinerer Anfragen folgt die
> .:tte Lesung des Gesetzentwurfs zur Entlastung der Gericht

Dis Herne im Reichstag
versümmolts « parlamentarischen Bertreier der Lehrte
haben einmütig folgendes erklärt : Die von den gegnerisches
Mächten angedrohte Errichtung eines besonderen Zollgebiets
am Rhein würde eine offensichtliche , schwere Verletzung dez
Versailler Friedens bedeuten , da die Errichtung eines solchen
Zollgebiets nicht , wie der Versailler Frieden als Bedingung
für eine solche Maßregel vorsieht , den Interessen des besetzten
Gebiets dienen , sondern im Gegenteil die Interessen auss
schwerste schädigen würde . Aber auch die Erri :>tung eines be¬
sonderen Zollgebiets und die damit unzwei clhaft verbundene
wirtschaftliche Schädigung der besetzten Gebiete wird die Be¬
völkerung dieser Gebiete in ihrer Treue zum deutschen Vater¬
land nicht wankend machen.

Deutschland.
Vernichtung von Stammrollen.

Französische und englische Offiziere si,.d in der Papierfabrik
in Zell im Schwarzwald erschienen , wo unter ihrer Aussicht sämt¬
liche Stammrollen und Mobilmochungsakten der früheren Beziris-
kommandos Osfcnburg und Freiburg einge 'tampft wurden.

Rückkehr der Gegangenen aus Rußland.
Die für März erwartete Rückkehr von etwa 5000 Kriegsge¬

fangenen aus Rußland , für die auf dem Lager Lechfeld ein
Durchgangslager errichtet wurde , wird erst im Laufe des April
erfolgen.

Ein großer Streik.
Luxemburg , 6 . März . Die Fabriken von Arbed , Esch und

Düdelingen sind geschlossen. Der Streik hat sich auf die Gas¬
werke in Düdelmgen und Esch ausgedehnt . Der Verband der
Eisenbahner hat einen Aufruf erlassen , der die Drohung mit
einem Symathiesireik enthält , wenn es der Regierung nicht ge¬
lingt , die Krise zu beschwören . Auch der letzte Hochofen des
ganzen Landes ist nunmehr ausgeblasen worden.

Aus Stadt und Land.
C a in», den 9. März 1921.

Die Heimattreue Ileiichrefler
im Oberamtsbeziik Calw , die sich zur Abfahrt am 13. März rich¬
ten sollten , erhielten nun , soweit sie bereits ihre Abstimmungs-
auSweise haben , durch Eilbrief die Mitteilung , schon am heu¬
tigen Tage (9 .) abzureisen . Am 10., morgens 3 Uhr , ab Stutt¬
gart erfolgt dann die Reise nach Mannheim , von wo aus em
Sondeczug nach Oberschlesien geht . In dringenden Worten wer¬
den die Abstimmungsberechtigten um Besorgung dieser Fohrt-
Aenderung ersucht , um die immer neuauftretenden Hindernisse
und Schikanen seitens der Entente ( und daran hat 's in der Ab-
stimmungsfrage auch nicht gefehlt ) zu überwinden , nur so, wenn
alle jetzt schon reisen , kann ein günstiges Abstimmungsergebnis
erzielt tverden . dm.

Die Sparkasse.
lieber das Ergebnis der Spartätigteit im Januar schreibt die

„Sparkasse " , das Amtsblatt des Deutschen Sparkasscnverbandes:
Die Entwicklung des Sparrinlagenverkehrs in den letztvergange¬
nen Monaten ließ bereits voraussehen , daß der Januar einen
ganz gewaltigen ^ >. wachs nr .ngen werde . Nunmehr liegen die
Unterlagen vor . Danach ist die Zunahme der Spareinlagen aus
mindestens 1600 Millionen zu schätzen. Jin Vorjahr hatte
der Januar als Folge der damaligen günstigen wirtschaftlichen
Lage Abfluß von Spareinlagen aus den Sparkassen gebracht,
wenn auch nur in Höhe von 110 Millionen Mark . Der dies¬
malige ungeheure Zuwachs ist eine Folge des vollständigen Dar-
nicderliegens von Handel und Gewerbe . In den letzten Jahren
vor dem Krieg brachte der Januar ebenfalls Zunahmen , so von
150 —200 Millionen Mark . Damals bedeuteten solche Zahle»
aber dem Wert nach mehr , als heute 1600 Millionen Mark.

Auflösung de-? Heeresabwickluugsamts
Memberg.

(SCB .) Stuttgart , März . Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt : Wie wir hören , werden zurzeit zufolge Anweisung des
Reichsabwicklungskommissars Grzestnsky die Vorbereitungen zur
Auflösung des Heeresabwicklungsamts Württemberg getroste»-
Die Uebergabe der bisher innegehabten Geschäftsräume in der
Stuttgarter großen Jnsanteriekascrne an die Reichsvermögens¬
stelle Stuttgart erfolgt ab 15 . März . Am 29 . März 1921 stellen
sämtliche Abteilungen des Heeresabwicklnngsaints Württemberg
ihre Tätigkeit ein.

(SCB .) Untertürkheim , 7 . März . (F r üh j ah rS markt»
Der auf 18 . März vorgesehene Schweinemarkt ist aus seuchenpo>-
zcilichen Gründen von der Stadtdirektton Stuttgart verboten wo -
den ; es findet also nur der Krämer - und Baummarkt statt. Um-
zel- und Blindreben bleiben vom Marktverkehr ausgeschlossen.

(SLB .) Ludwigsburg , 7 . Mürz . (Verhastun  g.)
Handwerksmeister wurde dieser Tage verhaftet , weil er M
der Demobilmachung und Auflösung hiesiger Kavallerie -- 8
inenter Veruntreuungen zu Schulden kommen ließ . Es Han
sich um die Beseitigung von Stoffen , die reißenden Absatz fm> e -

(SCB .) Göppingen , 8 . März . (L an d es s chü tz entag -.
Das 27 . Landesschiehen findet in der Zeit vom 11-—1/-
hier statt . Mehr als 15 Jahre sind verflossen , seit in GoPPlNg-
das letzte große Landesschießen stattgefunden hat . Denen,
daran teilnahmen , sind heute noch die Tage in guter Ecmneru^
Aus allen Teilen des Landes standen Schützen miteinander ^
Wettbewerb . Es ist zu erwarten , daß auch bei diesem sH>

die Zahl der Teilnehmer wieder eine stattliche wird.
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MssmlW ier inestlichen GWnüllbMes.
Timmozheim , 3. März . Des Sängers Motto : „Wo man

singt, da last dich ruhig nieder , böse Menschen haben keine Lie-
dcrl" hat auch der Weltkrieg und aller Feindeshatz nicht be¬
rühren können . Das haben die Simmozheimer am Samstag,
den 20. Februar 1921 in freudiger Ueberraschung erlebt . Der
wcltl. Gäusängerbund hatte auf nachm . 2 Uhr seine Mitglieder
zur alljährlichen Eauversammlung in das Lokal des hiesigen Ge¬
sangvereins „Liederlranz " Gasthaus z. Sonne eingeladcn . Von
allen Seiten strömten die Sänger zu Wagen und zu Futz dem
Orte zu und kräftig schmetterten sie ihre Lieder in den sonnigen
Tag hinein : eine angenehme Ueberraschung für alt und jung.
Der Cauvorstand , Herr Kaufm . Wieland von Merklingen , eröff¬
nte und Lcgrützte um 2 ^ Uhr die überaus stark besuchte Ver¬
sammlung . In warn en und bewegten Worten gedachte er der
im Weltkriege gefallenen Sänger des Gaues . Gar herzlich
dankte er den neuen Sängern , die die Lücken der gefallenen
Kameraden wieder ausgefülit haben . Besonders herzliche De-
gri'.tzungsworte richtete der Vorstand unter grotzem Beifall der
Sänger an den Gesangsvetcranen , Kamerad Heinrich von
Deckenpsronn, welcher trotz seines hohen Alters sichs nicht neh¬
men lictz, unter seinen Kameraden zu verweilen . Der Vor¬
stand führte weiter aus : „Wie er in der vorjährigen Eauvcr-
jammlung in Monalam , die leider noch sehr unter den Nach¬
wehen des Weltkrieges gestanden , ausgesührt habe , datz unsere
Zukunft düster und sorgenvoll vor uns liege , sei es heute noch
ebenso der Fall . Deshalb habe man auch davon abgesehen,
Feste zu feiern , wie dies vor dem Kriege üblich gewesen sei.
Wohl habe man im Laufe des letzten Jahres beobachtet , datz
seitens gewisser Vereine eine wahre Festes - und Tan - v '.n ent¬
faltet worden sei, doch könne dies die Gesangvereine , deren
Mitglieder durchweg besonnene und gereifte Männer seien , von
ihrem Standpunkte nicht abbringen , datz derartige - lärmende
Festlichkeiten angesichts der schweren Not unseres Vaterlandes
unpaffend seien und dem wahren und ernsten Vol --kier der
Schwaben zuwiderlaufe . Um aber den Lew ' - . . l ganz
unter dem Tische brennen zu lassen , solle in diesem Sommer
eine dem Ernste der Zeit angemessene Feierlichkeit veranstaltet
werden: wobei sich die vielen neuen Mitglieder kennen lernen
und namentlich auch ein harmonisches Zusammenwirken in Mas-
scngesang erzielt werden soll . Nachdem vom Vorstande mit
Genugtuung festgestellt war , daß alle zum Gau zählende Ver¬
eine anwesend seien , gab er bekannt , daß auch der Gesangverein
Münklingen unserem Gau beitreten wolle , was allseits freudig
begrüßt wurde . Ein Einspruch hiergegen erhob sich nicht , wor¬
auf der Vorstand die anwesenden Vertreter von Münklingen
herzlich willkommen hieß . Sogleich erhoben sich darauf die
Stammheimsr Sänger und brachten dem neuen Verein einen
strammen Sängergrutz dar . Nach Anhörung des Berichts des
Eaukassiers und des -Schriftführers , die gutgeheitzen wurden,
kam der Punkt der Tagesordnung : „Vundesfest " zur Erörte¬
rung . Nach dem Frledensturnus wäre das Vundesfest schon im
vorigen Jahre nach Deckenpsronn gefallen . Dieses Fest unter¬
blieb aber aus oben angegebenen Gründen . Dio ^ ' ben Gründe
führt Deckenpsronn auch Heuer an . An der Reihe wäre nun¬
mehr Althengstett . Da aber der Gesangverein in Simmozheim,
wie dessen Vorstand , GR . Sedelmaier , aussührte , schon im
Jahre 1918 sein 80jähriges Jubiläum hätte feiern dürfen , das
aber wegen des Krieges unterblieben sei, so verzichtete auch
Althengstett auf die diesjährige Feierlichkeit zugunsten von

Isabella von Kegyplen
Kaiser Karl äes Fünften erste Iugenäliebe.

Hlirorijche tzrzuyiung von Achim v. Arnim.
Der Erzherzog begrüßte diesmal den Kleinen sehr freundlich,

als er mit dem Bärnhäuter hcreintrat , der die zurückgelassenen
Kleider und das angefangene Bild der Golem Bella trug . Der
Kieme hatte dem armen Kerl den ganzen Rest des Schatzes auf
einmal zu geben versprochen , insofern er ein recht kräftiges Zeug¬
nis ablcgte , daß es nur eine Bella gebe , daß diese ohne alle
Veranlassung nach ihrer Verheiratung aus dem Hause entwichen
und eine Masse Leimen , von ihren Kleidern und ihrem Mantel
umhüllt, zurückgelaffen habe ; zugleich solle er beschwören , daß
er des Alrauns Eltern gekannt , die im Lalrde Hadeln als gute
Christen und alter Adel bekannt gewesen . Der alte , tote geizige
Därnhäuter hatte ihm das alles versprochen ; er trat vor und
begann die verabredete Lüa ?ngeschichte . Wie ab : - Braka oder
Bella ihn zur Rede setzten, so antwortete der neuangefressene

^eil seines Leibes , gleichsam die verbesserte Ausgabe seiner
Natur , ganz entgegengesetzt mit einer helleren Stimme : Mensch
7° Nichtmensch, Bella verheiratet — Bella aus dem Haus ge¬
tagt, durchkreuzte sich so gewaltig , daß sein Zeugnis , nachdem
die Richter mehrere Bogen beschrieben , in Null aufging.

Der kleine Mann wurde fast unsinnig aus Ungeduld , entriß dem
armen, ganz in sich zerrissenen Bärnhäuter die Kleider und das
--ehmbild, jagte ihn mit Fußtritten zur Tür hinaus und schwur
hm, daß er den Schatz jetzt, statt ihn auszuliefern . In alle Welt

als Almosen zerstreuen wolle ; daß der Bärnhäuter umsonst bis
öum jüngsten Tage von einem Herren zum andern sich verdingen
a e, um ihn zusammenzubringen ; daß er umsonst für einen alten

Taler einen Herren dem andern verraten werde , umsonst im
riege von einem zum andern übergehe , um das Werbegeld zu

stehlen; seine bessere frische Natur werde das schändlich gewon-

i, llroßen Qual seines alten Leibes verschenken und
ersch rudern , und so werde er am Jüngsten Tage noch so arm,
ger.sftn «nd trostlos wie im gegenwärtigen Augenblicke erschei-

K^ ine diesen Fluch ausgesprochen , wendete
Ich u, trostlosem Ärger zu der Lehmfigur . ChievreS fragte

Simmozheim . das somit seine Jubiläumsfeier diesen Sommer
unter Mitwirkung des ganzen Gaues abhält , was eine würdige
Feier zu werden verspricht , so d-aß auch das Herz und Gemüt
zu seinem Rechte kommt , wie der Gauvorstand eingangs bei
Besprechung der eigentlichen Ziele der Gesangvereine sehr tref¬
fend bemerkte . Als der Jubilänmstag wurde der 17. Juli
ds . Js . bstimmt . Ein Gesangswettstreit findet nicht statt . Als
nächster Punkt der Tagesordnung kam der „Dirigentcntag " zur
Sprache . Mit Rücksicht auf das Bestreben , einige gut wirkende
Lieder im Massenchor bei den jeweiligen Zusammenkünften sin¬
gen zu können , sollten sich die Herren Dirigenten vorher zu-
sammensinden und Sie Angelegenheit beraten Uebereinstim-
mung herrschte darüber , datz dieser Punkt reine Sache der Diri¬
genten sei, weshalb der Gaudirigsnt , Herr Hauptlehrer Wicd-
inaier von Merklingen , gebeten wurde , diese Angelegenheit mit
seinen Kollegen beraten zu wollen . Als Massenchorlieder wur¬
den vorgeschlagen : „Sonntag isis " , „Die Heckenrcschen " und
„Wenn der Schnee von den Alpen niedertaut " . Der nächste
Punkt : „Eautag " war rasch erledigt . Dieser findet nächstes
Jahr in Gechingen statt , aber nicht wie brsher im Februar,
sondern im schönen Maien und nicht mehr Samstag , sondern
Sonntags , wie es auch in Zukunft bleiben soll. Nachdem noch
beim Punkt Verschiedenes innere Vercinsangelegenheiten zur
Sprache gekommen waren , ging man zum gemütlichen Teil
über . Einen frischsröhlichen brachten einige von den
Vereinen Gechingen , Stammheim , Merklingen und Simmozheim
mit guter Schulung und trefflichem Stimmaterial vorgetragene
Lieder , die reichen Beifall ernteten . Nun sollten einige Lieder
im Massenchor gesungen werden , aber da erwies sich das Lokal
als zu klein . Waren doch die 11 zum Gau gehörenden Vereine:
Althengstett , Dachtel , Deckenpsornn , Gechingen , Merklingen,
Monakam , Münklingen , Neuhengstett , Ostelsheim , Simmozheim
und Stammheim so stark vertreten , wie es vor dem Kriege selten
der Fall war . Man wusste sich zu Helsen ; man ging auf die
Straße , wo die Lieder : „Sonntag isis " , „Die Heckenröschen"
und „Mein Glück" ( im Tal eine Hütte ) unter Leitung des Eau-

.dirigenten , des rührigen und umsichtigen Herrn Hauptlehrcr
Wiedmaier von Merklingen in wuchtigem Gesänge dargebracht
wurde , was zur Folge hatte , datz gleich die halbe Einwohner¬
schaft zusammensirömte , um solch seltenen Genug zu kosten. Ge¬
hobenen Mutes strebten die Sänger bei Eintritt der Dunkelheit
unter markigem deutschem Münnerschritt ihren heimatlichen Pe¬
naten zu mit dem frohen Gefühl eines schön erlebten Tages.
Und das Fatzgitt dieses Tages ? „Die Pflege des Gesanges,
dieses kostbaren deutschen und insbesondere schwäbischen Eigen¬
tums schasst sittliche Kräfte und starke Charaktere , sie belebt
Geist und Gemüt in hohem Matze und ist lindernder Balsam
auf die herben Wuikden unseres Voltes . Der deutsche Gesang
und das deutsche Lied ist aber auch eine jener inneren Kostbar¬
keiten , die kein Fsindeshatz uns rauben kann . Darum frisch auf
ihr Sänger , laßt eure herrlichen Lieder erschallen , zur Freude
und zum Segen unserer lieben deutschen Nation und zum Trutz
gegen den Hatz unserer Feinde . Hoch das deutsche Lied , hoch
der schwäbische Sänger ? v.

(SCB .) Stuttgart , 6 . März . (Arb  e i t s e i n s ch r ä nk  u n g
bet  B o s ch.) Laut Bekanntmachung der Firma Robert Bosch
ruht vom 24. März einschließlich bis 4 . April einschließlich wegen
Arbeitsmangels der gesamte Büro - und Werkstättenbetrieb . Rot-

ihn , wen diese Gestalt bezeichne )- Der Kleine wies auf Bella
und torinte bitterlich ; wer hätte aber in der langen Gurke , welche
die Mitte des breiten Erdenktoßes bezeichnete , die feine , zierlich
geschwungene Nase der schönen Bella erkannt . Seiner Art Liebe
genügte aber vorläufig dieses Bild ; es war zum Erstaunen , wie
zärtlich er den von seinen Tränen angefcuchtetcn Ton berührte.
Der arnie Prometheus ! Oft sah er Bella so grimmig an . datz
der Erzherzog fürchtete , er möchte ihr das Feuer ihrer Augen
ausstechen , um es seinem Erdenkloße einzupsropfen . Tann fürch¬
tete wieder der Erzherzog , er möchte mit seinen Händen in dem
Ton einwurzeln und seine geldbringende Weisheit in der Rück¬
kehr zur Wurzelnatur ausgeben . Er und Bella hatten längst er¬
raten , daß dies der irdische Rest des GolemS sei, und ihnen
graute davor.

Bella lachte nicht des Bemühens im Kleinen , dies Bild ihr
ähnlich zu schaffen . Die gutniütige Bella fühlte Mitleiden ; sie
bat diese öffentliche Versammlung zu endigen , denn sie müsse sich
endlich doch sein Unglück wieder selbst vorwerfen , denn ihr Bor¬
witz habe ihn aus dem ruhigen Schoß der Erde gerufen . „Ten
Kuckuck mag 'S da ruhig gewesen sein, " sagte der Kleine , indem
er sich aus Widerspruchsgeist verschnapptc , „die Maulwürfe , die
Neitwürmer , die Ameisen haben mich da noch viel ärger ge¬
schoren. als ihr alle zusammen ." — ChievreS sagte , datz diese
Anerkennung hinreiche , und verließ mit den übrigen Herren
vom Hofe das Zimmer . Der Erzherzog klopfte nun dem Kleinen
auf die Schulter und sagte ihm : er möchte jetzt an den Unter¬
schied, welchen die Geburt , die ihn aus einer Wurzel , Bella aus
einein Fürstenstamme hervorgehen lassen , mit ernstem Gemüte
denken ; eigentlich der Mann von Bella zu sein , wäre ihm nun
unmöglich , denn wie in der Bibel stände : und der Mann soll
dein Herr sein , so würde das Volk , das ihr gehorchte , ihn nie
an ihrer Seite dulden ; was aber möglich wäre und schon viel
wert , er sollte ihr an der linken Hand angetraut werden und mit
ihr in einem Hanse unter dem Titel ihres Feldmarschalls wohnen,

, doch von Tisch und Bett geschieden sein ; nur müßte er geloben,
I um sich dieser Auszeichnung würdig zu machen , mit unermüd-
> lichem Fleiße alle verborgenen Schätze auszusuchen und ihm , als

dienst wird besonders angeordnet . Am Montag , den 21 . März
wird gearbeitet . Die Schlußtage werden den Angestellten als
6 Urlaubstage eingerechnet.

(SCB .) Bietigheim , 6 . März . (Dividende .) Inder
gestrigen Aufsichtsratssitzung der Kammgarn -Spinnerei Bietig¬
heim wurde beschlossen, die Generalversammlung auf den 7. April
emz '.. . erufen und eine Dividende von 25 Prozent vorzuschlagen.

(STB .) RieLliugen , 6. Marz . (Teures Brennholz .)
In Ertrugen wurde der Raummeter Tannenholz bei der Vrenn-
hoizversteigerung bis auf 100 hinausgelrieben . wozu noch die
Löhne für die Anfuhr und für das Kleinmachen kommen.

(SCB .) Wurzach , 5. März . (Pferde - und Krämer¬
markt .) Dem Pssrdemarkt waren eiwa 100 Pferde aller Gat¬
tungen zuyeführt . Es wurden bezahlt für minderwertige Tiere
3900 - 6000 ^ i, für bessere 25 000 bis 30 000 Der Handel
war aber flau . Der Krämermarkt war gut besucht, doch zeigte
sich im allgemeinen keine große Kauflust.

(SCB .) Eüwrmgen , 6 . März . (S ch w e in e m a rk t.) Auf
dein gestrige » Schweinemarkt wurde bei lebhaftem Handel alles
verkauft . Es waren zugesührt 150 Saugschweine , 500 — 700
das Stück , und 10 Stück Läufer , 1200 das Stück . -

Wohnungsnot.
In K . hat ein Banverein mit einem Kostenaufwand von

560 000 ..L drei Wohnhäuser gebaut . Obwohl möglichst viel
Hoiz zum Lau dieser Häuser verwendet worden ist, ( sie sind mit
Schindeln gedeckt und mit Sindrlmantel bekleidet und das Holz
wurde als „Kriegshilfsholz " vom Waldbrsitz zu billigen Preisen
abgegeben ) ist der Vauverein nicht mehr in der Luge , weiter zu
bauen , weil die anderen Kosten zu hoch sind . Don Interesse
dürfte sein , daß für den Vau 257 Festmeter Rundholz zum '
von 21836 also durchschnittlich 76 pro Fesimete.
wendet wurden . Die Kosten für das Rohholz machen somit nur
4,37 Proz . der Gesamtkvsten aus . Selbst wenn das Holz dem
Bauverein geschenkt würde , köimtc er nicht mehr weiter bauen.
Vom „Abbau " der Rohholzpreise allein ist eine Besserung ' r
Wohnungsnot also nicht zu erwarten.

Sofortiger DUngerdszrrg ratsam.
Amtlich wird folgendes mitgeteilt : Bel der bevorstehenden

Erhöhung der Eisenbahnfrachten muß auch mit einer Verteuerung
der Frachten für Handelsdünger gerechnet werde . Es ist daher
den Landwirten , die mit dem Bezüge von Handelsdünger noch
im Rückstand ? sind , dringend die sofortige Bestellung zu empfehlen.

Wo btsibt h!sr das Wuchsramt?
Petroleum kostet jetzt in Deutschland 7P5 Mark der Liter.

Die deutsche Petroleum -Aktiengesellschaft hat dagegen einen Roh-
überschuß von 5 Millionen Mark und verteilst 60 55 Dividende.

Ermäßigung der Zementpreife.
Der Höchstpreis für Zement ist von der Reichsstelle für Ze¬

ment in Berlin für das rheinisch -westfälische Berkaufsgebiet für
die Zeit vom 1. März bis 30 . September 1921 um weitere 100
also von 3100 auf 3000 ^ für 10 000 Klg . , ausschließlich Ver¬
packung und Fracht , herabgesetzt worden.

Zunahme der Meheinfuhr aus Dänemark.
Die Vieheinfuhr von Dänemark nach Deutschland nimmt

ständig zu , und während noch vor Wochen nur wenige 100 Stück
in der Woche cingeführt wurden , kommen jetzt schon 800 — 1000
Rinder in der Woche nach Deutschland.

Für die Schristteitung verantw . : I . Vu A Port. '.
Druck und Verlag der A . Slschliigerstchen Buchdrucker

dem Schützer des künftigen Zigeunerreichs , zu überliefern . — Der
Kleine besann sich, endlich rief er : „Bravo , so ist's mir ganz recht,
und ich möchte Eurer Hoheit um den Hals fallen , wenn Sie
nicht so groß wären . Habe ich mein eignes Schlafzimmer , so
werde ich ruhig liegen ; ich weiß so nicht , wozu das Schlafen
soll. Meine verlorene Frau , wenn es diese nicht ist, ließ mir
keine Ruhe und hat mir ein Paar ganz neue Augen gekostet, die
ich noch im Nacken fitzen hatte und mit denen ich voraussehen
konnte , wenn ich sie vorzubringen vermochte . Das Zusammen-
effen hat mir auch bei meiner vorigen Frau , wenn es diese nicht
ist, niemals sonderlich behagt : ich mochte schreien , soviel ich
wollte , sie nahm die besten Stücke , und wenn ich nicht ruhig sein
wollte , schlug sie mir mit den heißen Knochen , item mit dem
Suppenlöffel ins Gesicht ."

Als Bella sich dem Vorschläge ebenfalls gefügt halte , so
schickt« der Erzherzog zu demselben Pfarrer , der den Alraun
schon einmal getraut hatte , und ließ drohen , ihn bei Wasser und
Brot wegen der heimlich vollzogenen Einsegnung gefangen zu
setzen, wenn er eine zweite feierliche Einsegnung zu verrichten
sich weigerte . Die arme Seele war zu allem bereit , und abends
in einer Versammlung von wenigen Vertrauten deS Erzherzogs
wurde die Vermählung an der linken Hand gefeiert , welche so¬
wohl die untergeordneten Seelen , wie Braka , Cornelius NepoS
und den geizigen Pfarrer , als auch die Häupter unsrer Geschichte,
den Erzherzog und Bella , miteinander in ein ruhig begründete»
Verhältnis zu setzen versprach . Doch Bella weinte während der
VermählungSfeier so heftig , so unwillkürlich , daß sie keine Ein¬
willigung geben konnte ; umsonst fragte Karl zärtlich nach der
Ursache ihrer Tränen , aber sie wußte keine, als daß ihr eine
kleine Katze eingefallen , die sie einmal des Alrauns wegen er¬
säuft hatte : diese Sünde hätte sie vergessen zu beichten . Da sie
keine Einwendung gegen diese Hochzeitszeremonien machte , so
wurde die Hochzeit als beendigt angesehen , und der Kl ? n- be¬
zeigte noch an dem Abend seine Dankbarkeit gegen den Erz-
Herzog, indem er aus einer zugemauerten Nische des Schlosse»
einen Schatz an Münzen und goldnen Ketten befreite , der über
zweihundert Jahre darin geruht hatte.

(Fortsetzung folgt .)
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Etadtgemeind , Calw.
Durch Beschluß des Gemeinderats vom 24 . Februar

1921 ist dir Gebühr für die Benützung des

Leichenwagens
wie fokal festgesetzt: I. Klaffe Mk . SS. —» 11. Klaffe Mb.80 . . IN. Klaffe Mk . 22 . - .

Um sreimMe Me«M Beihilfe
siir-Mslilie ÄMsirmudeu

bitten herzlich die beiden Geistlichen:
Dekan Zeller
Stadt : verwehr Kschwenk.V. » . .. . -' S»--,, - —- -

Für Fahrten vom Bezirkskrankenhaus aus erfahren
diese Sätze eine Erhöhung um je Mk . 5.—.

Calw , den 8. Mürz 1921.
Stadtschultheistenamt : Kästner.

Calw.

L hung der Hundeabgabe.
Cs wrdhiemit zur Kenntnis gebracht, daß die Hunde-

abgai e n,it Wirkung von, 1 April 1S2l ab auf 60 Mk.
für einen Hund und aus 100 Mk . für jeden weiteren Hund
festgesetzt worden Ist.

Lato ». den 8. März 1921.
Etadtpflege : Frey-

Stadtgemeinde Calw.
Der Gemeinderat hat mit Beschluß vom 24. Februar

die Lalki«M»lleemWWhke«
auf Mk . 12 — für 1000 Liter Grubeninkialt festgesetzt andde» Sonderpreis für Gülle , sowie dir seither bestandene»
RabattsStze in Wegfall kommen lasten.

Gleichzeitig wurden die
Verkaufspreise für Latrine

von diesem Zeitpmckt ab für je 1M0 Liter >ie folgt festgesetzt:
»1 in städt. Fässern für Einheimische Mk . 6 —

Auswärtige Mk . 7 —
d ) in eigen. Fässern „ Einheimische Mk . 5.—

, Auswärtig « Mk . 8.—
Calw , den 8. März 1921.

Stavi,chiiithejstenomt : Köhner.

Molkereigenossenschaft
Gechingen

Bilanz pro 1S2V.
Aktiva ^

Kastenbestand 7213
Wert d. Immobilien 11620.—
Wert d Gerätschaften

und Maschinen 4140 —
Wett d. Mobiliars 145 —
Darlehen 48 .20
Etiickzimen 8 25
Warenvorräte 846 -
Wareuausstände 157 80
Berbrauchsgegen ftde. 250 .—

17817 38

Passiva
Geschäftsguihaben

der Mitglieder
Reseroesond
Betriebssond
Rückstände

280S--
5975 51
2000 -
4 06.56

Gewinn von Heuer 2130.3t

MItglirderstand am 1. Januar 1920
neu rmgrtreten

ausgeschieden durch Tod
durch Aufkündigung

7
2 9

Seefisch -Verkauf.
Donnerstag früh von 8 Ahr ab

1: Kabeljaû z
Pfannkuch L Co .,

G . m. b. H.

17817.38
201
13

21 ?"

Mitaiirderstand am 31. Dezember 1920 208
Die Geschäftsguihaben der Mitglieder haben sich im

Lauf« des Geschäftsjahres um Mk 6 — vermindert und
die Hastsumme um Mk . 400 vermehrt Die Gcsamt-
haslsimime beträgt am Iahrcsschluß MK . 20800 .—

Gechingen , den l3 . Februar 1920.
Rechner : Essig, Vorstand : Gchring , Weiß , Schwarz.

Aiissichtsrat : Gräber . Maier , Gehring , Breitling , Böltinger

Calw » den 8. März 1921.

Danksagung.

Für alle Liebe und Tellnahine , dir wir
beim Tod und Begräbnis unseres Vaters

Carl Werver
erfahren dursten, sagen wir herzlichsten Dank ^

Familie Werner . 8

Gesucht
wird auf I . April d. Fs . für eine hiesiqe Beamttwg

t

n / ecken
-»»act bieten

etit »» » pa « eacke»

llur durcti die jezveiÜM VerkaukLLtelle
ru berielien

in Laliv : k̂ i-ieäi -ick siZris l̂er',
kuck -o.psprer ksndlunx, sn 6er Krücke.

Ottenbronn.
Eine , schwere

Nutz- und Fahr-

Forstamr EnzkrSsterle.
»

BerdMf.
Ans dem Staatsivald ge-

rennrlieBaustanaen l -III.Kl .:
1919 St aercpvelie 5>a st
l.-Il . Kl . 2<M4Sr tzapfenst
I.-Iil . Kl . 4559 St . Reisst . :
2030 St Liebhaber wollen
ihre in Geld kür 1 Stück der
Klasse des betreffenden Sor¬
timents MisqedriicktenGebote
unter Benützung der kiersür
Im Losverzeichnis vorgesehene
Spalte »Angebot in Pfennig
pro Stück " abgeben u. ver¬
schlossen und unterschrieben
mit der Aufschrift . Angebot
auf Nadelhvlzstanaen " ver»
sehen, spätestens bis Sams-
tas , den 19 ds . Mts . Bor-
miita s 10 Uhr beim Forst-
aml einreichen, in dessen Ge»
schästszlmmer die Eröffnung
der Geboie zu vieler Zeii stait-
findet. Los Verzeichnisse von
der Forstdirektion G. f H.
Stuttgart.

^ Zpöhrersche höh.Hanäelsschule^-

^ vonnerslag , 17. März, abends 8 Uhr^'' im §aa! des Badischen Hofs >

Angehörige des

Lirndivehr-
InMrie-Regts.

Nr. 120
—

Erfordernisse : gute ?!IIgei»ei»bildnng . leichte Anffaffiings-
gäbe , Gewandtheit im Verkehr mit dem Publikum , gewandt«
Maschinenschreiben » mit sauberer nnd gewandter Handschrift.
Gesuchte soll möglichst bereits aus anderem Büro tätig ge¬
wesen sein.

Bewerbungen werden unier Anschluß von Zeugnissen
über seitherige Tätigkeit »nd Angabe der Geha ' tsansvrücheunter O . A . S . SS an die Geschäftsstelle d. Bl . erbeten.

treffen sich am Sonntaa.
den 13. ds . Mts ., von
nachmittags 2 Uhr ab bei
Kamerad Albert Nanser
z»m »Ochsen " in Rahrdorf
OA . Nagold.

Mehrere Kameraden.

Lohnender Rebenverdienst!
Kuh

samt Kalb,

Guten

Für das Obcramt Calw wird zum Vertrieb neuer,
palcnücttcr . Jedem ciuleiichiendcr landmirtsch. Geräte und
Kleiniiiuschttic», wodurch größte Arbeilserspainis . Später
Einkauf lnudwirlschasil. Erzeugnisse fdurch Unieroertretcr an
best.nimten Plützens zuverlässige » Vertrauensmann rejp.
Oocrnmtsverirelcr gesucht.  Keiuerici Risiko.

W : -.'bole an Albert Wittum jr .. Pforzheim , Enzstr . 27.

verkauft
Joh . Bertsch , Bauer.

Lützenhardter Hof.
Lin 2 jähriges

HeiO-IHen

hat zu ver-
kaufen . Wer sagt die Ge-
schästsstelie des Bialies.

Landwirte!

«sschk sckmeeveiff,
erssttet Kasönbleicke.

scstonk und erhält die «VZsciii

spsrt / irdelt8eSke u. liodlen.
kesles selbsitstizes

V/sseksZMrer
preis blk . 4 . - - das Paket,
«eoke » ck cle -, vlloselckar»

verkanit od. vertauscht  geg.

Zungvieh.
Gottlieb Kopp.

Deckenpsronn.
Ein 32 Wochen trächtige

Kalbin

setzt dem Verkauf aus.
Friedrich Schneider.

Zur Bekijnipslingvoli
Krankheitend.Schweine
Ipez. Krampfn.Rotlauf,
z.Aufzucht». Erhaltung
eines gesunden Tier-

befiandes gebraucht
einzig und allein die ächte

HM - .j, ' s >

Niederlage in der
Neue» AWHcke

Calw.
Mädchen -Gesuch.
Klüftiges

Mädchen

Ente
verlaufen.

Kaffee Wurster , Calw

Schwarzenberg
O .A . Neuenbürg.

Freiwillige
Versteigerung

8ö !ä ' >-oitsno

!iii.htt«'r»r ' nt ./iekrnren!

wstLkeirnvn

< Lpr.I

lnvsliiien - !,ai1er !^
6368 6e !6xsivinn» unä2 rümisu LU8LM>n«u ttlr.

Zonoo
Lvv.Uövdst̂ sv »ons ras .N

2 0°, » n . « so . I' nrt»
2 Msl«n n 1.50^Nwko>>>°»
tz!>«rk.l'eIrer!Z.tzk'.n , irli' >t

rriilrwdrlr.Lij
k ntn 8 12

Mor de!»Ile» VsrdiiikrlsUko.

Vortrag
von Lxz. Liman von Zanders
General der Kao. und türkischer Marschall

über:>

Ivon Konstantinopel nach Malta
Karten z« Mk . 3 .50 einschließlich Steuer nur im ^
Vorverkauf in cker Buchhancklung Ktrchherr . ^

G . m. u . H.

Samstag . d«n 12 . März , abends 8 Uhr im »Schiff

Generalversammlung.
Tagesordnung : 1. Kassenbericht.

2. Nevisionsbericht.
3 . Ergäiiziingsioaklen.
4. Aiisbezahlung der Dividend « ans vvtzt

Ge 'chlistsanleiie.
Vorstand und Au sichtsrat.

Im Auftrag kommt am
Freitag , de» 11 ds . Mts .,
nachmittags 3 Uhr beim
Raihans z»m Verkauf:

rin gulcrhattener
Landauerwagen,

sowie ein
Waschkessel.

Schultheitzenamt
G ü n thne >-.

Per kaufe  moraen

S

nicht unter 18 Jahren , für
Küche »nd Hausarbeit w' f
15. März o. 1. AM gesucht.

Albert Moh " «-er.
zum . Lamm " Licb . ,izell.

Nr . 57.
«richrinnngL veil «: tt mal,«.ktamenL.- Mk.—«ui Sann

Schreiner-ZMllng.
Am kommenden Sonntag , den 13 . ds ., mittags t Uhr,

findet im Gasthaus znm »Ochsen - hier , unsere MMichi

statt.

GetlerOerskimllW
Tagesordnung:

1. Rechenschaftsbericht.
2 ^Johlen.
3 Verschiedene Lagerfragcn.

Zahlreiches Erscheinen erwartet.
Der Vorsitzende: Kart  Buhl

LM . WMklkiN W.
Der öerein hat an seine Mitglieder noch

SMMksuatMizeil
abzugeben , sofort lieferbar gegen Saatdarte.

Näheres durch den Bereinssekrelär.
Calw , 21. Februar 1921.

Der Bereinsvorstand : W. Dfnqlkr.

Isltlli-BkrkiN»
Auf Lager sind:

Thomasmehl
«nd Natronsalpeter

in Iutesäckeu;

Kalkstickstoff.
Ehlorkali und Kainit

offen;

Koch - und Viehsalz
(Säcke mitbringen ) ;

Pros . Luzerne - ll.Notklee^ ^ . .beste Qualität.

Donnerstag Mittag 3 Uhr

3 voLMndige
Betten.

M . Kugele, „zum Adler- ,
Neubulach.

Für 1. April wird ei»
fleißiges

Mädchen
für Küche und Zimmerar¬
beit gesucht

Neue Handelsschule.

Zu verLausen:
Gutrrholteucs, schwarzes MWWsich.

Kleid.
2 Blumen

Haggaffe lS2.

Auf 1. 'April suche ich
ein jüngeres , fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushalt
Frau Dreitz , UHIaiidstrnße.

M Zlr.
Heu«lid Sehmd Gesul!!.
sowie einen schönen, gelbe»

Juchthahn
hat zu verkaufen

Saas z. „Löwen"
Liebeuzell.

Mädchen vo» 17—22 Jahre,
das auch Liebe zu Kiiwcrn
hat , in ein gules Hans »ach
Eßlingen a. N ., gcsu  ch t.

Näheres bei
Frau Schwinghammer,

Eägumk , Leiuach.

Eine schöne, sonimcräche
Z- Zimmerwohnttng
ist gegen c>ne
2 -Zimmerwohnltng
ans l . April zu venaitzchca.
Ernst Staud , Bilbhaucr.

Zeder SAiilm

AittttltMlS
Kann zuin Tagespreis bei

Frltz Döttling»
Dampfbrennerei,

Caunbach
O A . Neuenbürg

abgclicsert werden -
Vorherige Anmeldung P

erforderlich.

SrnM
Der deutfche Var

Ma
-i. pt . Schimpfen zählt

dcS Menschengeschlechts,
traurigen Ruhm für sich in?
Höchstleistungen zu vollbrinx
gern im Munde führt, ohne
des Charakters schließen laß
gegenüber nur das Gefühl
»hochedle" franzSsische Natie
Nolle eines überhyslerischen
Mund Gift und Galle spuc
der nicht normalen Geistes»
Man denkt sich seine» Teil
daß wir Wilde doch bessere
doch einmal der Tag onbre
wieder zur Vernunft komm,
wrrluirg des deutschen Voll,
tulationen gelten lasse>> die
hängen für gut findet. Ol
etwa dent Umstand verdank

. Vielleicht findet sich ein Gel
liche Untersuchung anstelli.
Verhalten der Franzosen do
mit deutscher Gemütsruhe al
Munde willig über uns erg
mit der Zeit wird auch die
dann kann jeder, der nicht
selbst erkennen, wo mehr H
sind:» ist; hier oder jcns
Wenn man wahrend des Ki
den deutschen Namen in d«
«och einigermaßen vcrständi
sucht, um überall Stimmun,
«der nun gar auf den Gei
Flegeleien zu überliefern, i
sranzöstschcr Erde Ged-
tragen: . Hier kam d.
Stehen", das ist mehr als A
d-m Haß eingegebene Dun,
P-'iieiische Kcschichlsschrcibc!
schämlheit, das hochkullivie
stempeln, bald als das ane
ist: eine sranzäsl' mi
Ueberhebung. Eme Ration
hat, daß sie Recht und Gercc
h e nur noch durch Gewa
stch, uns . das deutsche Voik

Es würde zu weit führ
vnseccn Feinden auszumachc
stand bei ih., .̂, erst wieder
der Selbsterkenntnis zugängl
dem Eingeständnis bequeme
Übung grausamerHan
«" ieges wesentlich über wa
»rlgeschrittcnsten Knltnrvöl!

M und diese . ei
Völkern suggericrien, aüen
ö cllen Feindseligkeiten den
ren Ueberlcgenheit im Erst,
bcher Quälereien und Sch
«ocke gegenüber erbracht, i
icnsche Versprcckninaend' e
b-nade und Ungnade den Fe
dm Deutsche», vor denen i

' " chts mehr zu furch!
seine Maske ad und zeigte
"lr heute mit vollem Abs-
wan die Blockade auch weit
voiterwcrkzeugs die Deuts-
und grausamsten Friedcnsb.
lltboten wurden, anzuerkenn

deutschen Gebiete farbig
rM' -imische Bevölkerung lh
! " bie Ehre eines hpchku
dehrung gcschwäckt < keZ

' Fütze., eines
^ °̂ ufbietung von Leistu
den^ U'chl vcrzHeldenhaft Widerstand
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